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Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Jn unſerem Nachbarſtaate OeſterreichUngarn

wurde in den letzten Tagen die öffentliche Meinung mehr
durch Zollfragen, als durch die ſonſt ſich in den Vorder
grund drängenden Nationalitätsfragen in Anſpruch ge
nommen. Es handelt ſich dabei ſowohl um die Bezieh-
ungen der beiden Reichshälften zu einander, als auch um
die Regelung der zollpolitiſchen Verhältniſſe der Geſammt-
monarchie Deutſchland gegenüber. Jn letzterer Beziehung
iſt, beſonders in Ungarn, der Verſuch empfohlen worden,
die Herſtellung eines einheitlichen, deutſch öſterreichiſch
ungariſchen Zollgebietes anzubahnen, während von anderer
Seite die Ausführbarkeit dieſes Gedankens entſchieden be
ſtritten wird. Wie die Wiener und Peſter Regierung über
dieſe rn denken, iſt noch ganz ungewiß. Ein beſtimmter
Plan kann ohnehin nicht eher gefaßt werden, als bis die
Verhandlungen über den zu erneuernden Ausgleich zwiſchen
Oeſterreich und Ungarn zu einem endgültigen Abſchluß
gekommen ſind, der in den einen vorbereitenden Charakter
tragenden gemeinſamen Miniſterkonferenzen in Wien am
7. und 8. d. M. noch nicht erzielt iſt.

Aus Frankreich kam die wichtige Kunde von dem
verrätheriſchen Ueberfall, welchen die anamitiſchen Beſatz-
ungstruppen der Citadelle von Hue auf den franzö-
ſiſchen General Courcey unternommen haben und den dieſer
ſiegreich abgewehrt hat. Die franzöſiſchen Truppen haben
die Citadelle beſetzt, die in derſelben aufgeſpeicherten
Schätze und Waffenvorräthe mit Beſchlag belegt und den
bisher Namens des unmündigen Königs regierenden Mi-
niſter abgeſetzt, immerhin aber einen neuen Beleg da
für zu den Akten nehmen müſſen, daß ihre Stellung in
dem unter den Schutz der Republik geſtellten Königreich
Annam eine unſichere und gefährdete iſt. Da dieſer Schutz
ſtaat zugleich die Grundlage der franzöſiſchen Aufſtellung
gegen China bildet, wird vielfach die Befürchtung gehegt,
dieſer Zwiſchenfall werde den Franzoſenfeinden in China
zur Ermuthigung dienen. Für den Augenblick iſt zwar
nichts zu fürchten, da die Franzoſen Herren der Lage ſind
und ihren Feinden jede Luſt zum Widerſtande genommen
haben. Jedenfalls aber legen dieſe Ereigniſſe die dringende
Nothwendigkeit klar, die Regelung des Verhältniſſes zu
Annam, in welchem die den Franzoſen feindlichen Parteien
und Bevölkerungsſchichten offenbar das Uebergewicht haben,
ernſtlich in Erwägung zu ziehen, zumal da ein allgemeiner
Aufſtand in Annam nicht verfehlen würde, auch auf die
Stellung der Franzoſen in Tonking eine ungünſtige Wir-
kung auszuüben.

Eine nicht minder bemerkenswerthe Nachricht hat
neuerdings aus Mekka, der heiligen Stadt und dem reli-
giöſen Mittelpunkt des Muhamedanismus vorgelegen. Wie
es heißt, iſt der einflußreichſte Kanzelredner dieſer Stadt
mit der Erklärung hervorgetreten, daß der Mahdi vom
rechten Glauben abgewichen ſei und für den Fall
eines Angriffs auf Aegypten als Abtrünniger und Rebell
wider den Sultan behandelt werden müſſe. Jn demſelben
Sinne ſollen ſich die muhamedaniſchen Theologen Medinas,
der zweiten Stadt Arabiens, ausgeſprochen haben. Eine
im heutigen Hauptblatt erwähnte Depeſche des Generals
Brackenbury meldet ſogar den Tod des gefürchteten Mahdi.
Sollten dieſe Nachrichten oder auch nur eine davon
ſich beſtätigen, ſo würde in der Lage der Engländer in
Egypten und im Sudan der denkbar günſtigſte Umſchwung
eingetreten ſein.

Die von Lord Salisbury am 6. d. M. im eng
liſchen Oberhauſe über die Behandlung der afhaniſchenAngelegenheiten abgegebenen Erklärungen haben überwiegend
die Zu Lwung der öffentlichen Meinung gefunden. Jn

Betreff der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Rußland
und England über die Frage des Zulfikarpaſſes ſprach
der Lord die Hoffnung aus, daß ein Löſung werde ge
funden werden, erklärte aber zugleich, daß die Verhand
lungen noch nicht weit genug vorgeſchritten ſeien, um ſich zuver
ſichtlich darüber ausſprechen zu können. Bedeutungsvoll
waren die Andeutungen über die Grundſätze, nach welchen
die Beziehungen zu Afghaniſtan, namentlich hinſichtlich der
Grenzverhältniſſe zu regeln ſein würden. Die Andeutungen
über die egyptiſche Frage laſſen dagegen nicht erkennen,
daß die engliſche Regierung ſolche Maßregeln ins Auge
gefaßt hat, welche auf die Zuſtimmung der europäiſchen
Mächte, deren Mitwirkung bei Ordnung der egyptiſchen
Angelegenheiten doch unentbehrlich iſt, werden rechnen
können. Die engliſche Preſſe, mit Ausnahme der Organe
Herrn Gladſtones, hat Lord Salisburys Erklärungen
wohlwohlend und vertrauensvoll aufgenommen.

Die ruſſiſch- engliſchen Verhandlungen wegen
der afghaniſchen Grenze nehmen inzwiſchen ihren Fortgang,
engliſcherſeits will man indeſſen wiſſen, daß in Central
aſien die ruſſiſchen Truppennachſchübe vom Kaspiſchen
Meere her fortdauern. Die transkaspiſche Eiſenbahn, ſo
wird berichtet, ſoll bis Askabad nahezu fertig, der Tele
graph nach Taſhkend und Bokhara in Betrieb genommen
und in Askabad eine Streitkraft von 10,000 tuſſen zu
ſammengezogen worden ſein. Da dieſe Meldungen auf
dem weiten Umwege über Perſien nach London gelangt
ſind, wird eine Gewähr für die Richtigkeit derſelben nicht
wohl übernommen werden können.

Was die Lage der inneren Politik Englands betrifft,
ſo iſt die Regierung entſchloſſen, eine Erneuerung der Aus
nahmegeſetze für Jrland nicht zu verlangen. Beſondere
Beachtung verdient ferner der Beſchluß des Kabinets, eine
Kommiſſion zur Unterſuchung der Slockung von Handel
und Landwirthſchaft einzuſetzen, mit welcher Unterſuchung
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übrigens, wie Herr HicksBeach erklärte, eine Rückkehr
zum Schutz ollſyſtem nicht beabſichtigt iſt.

Die in verſchiedenen Städten Spaniens ausge-
brochene CholeraEpidemie dauert fort ſcheint von ihrer
Niſ Peit indeſſen allmälig verloren zu haben. König

lfons der ſich einen Beſuch in ſeiner von der Seuche
ergriffenen Frühjahrs-Reſidenz Aranjuez nicht hatte nehmen
laſſen, iſt bei ſeiner Rückkehr mit verdienten enthuſiaſtiſchen
Kundgebungen empfangen worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 12. Juli.

Die ſichtliche Kräftigung des Kaiſers durch
den Erfolg der Emſer Badekur iſt wahrhaft erſtaunlich.
Während er in den erſten Tagen ſeines dortigen Aufent-
halte nur kurze Ausfahrten unternahm, Einladungen zur
Tafel nicht ergehen ließ und alles von ihm ferngehalten
werden mußte, was ihn anſtrengen und aufregen konnte,
ſieht er jetzt. wie der „K. Z.“ aus Ems mitgetheilt wird,
wieder täglich Gäſte um ſi h und macht weite Spazier-
gänge. So ſpazirt er täglich durch die Colonnaden und
die Wandelbahn, macht Einkäufe, ſpricht Herren und
Damen aus der Geſellſchaft an und unterhält ſich mit
denſelben. Dabei iſt er lebhaft und heiter und ſein Aus-
ſehen iſt friſch und geſund. Das Curſaaltheater beſucht
der Kaiſer jeden Abend und verweilt daſelbſt bis zum
Schluſſe der Vorſtellung. Er folgt den Aufführungen mit
großem Jntereſſe, lacht und betheiligt ſich an den Beifalls
bezeugungen für die Schauſpieler. Wenn der Kaiſer im
Theater erſcheint, ſo grüßen ihn alle Anweſenden durch
Erheben von ihren Sitzen. Sein Sitzplatz befindet ſich in
der vorderſten Reihe in der Mitte vor der Bühne.

T Ein förmliches Thierpenſionat hat die Reiſeluſt der
Berliner zu Stande gebracht. Durch ein Jnſerat in der „Voſſ.
Ztg. erbietet ſich ein zuverläſſiger Vögel und Gold
fiſche ſowie andere Hausthiere, welche während des Sommers
in Berlin zurückbleiben müſſen, in Verwahrung zu nehmen.
Dieſer Mann, den ich im Auftrage eines ledigen Papageibeſtters
beſuchte ſo erzählt Paul von Schönthan im Feuilleton der
„Hamb. Nachr.“ iſt Vorſteher eines vollſtändigen Thier-
penſionats. Jn Joige ſeines, ſchon im vergangenen Jahre be-
kannt gemachten Anerbietens ſind ihm in der That von Herr-
ſchaften, welche eine leere Wohnung in Berlin zurückgelaſſen
haben, verſchiedene vierbeinige, geflügelte und fiſchgeſchwänzte
„Lieblinge“ übergeben worden zur Aufbewahrung und Pflege.Er zeigte mir zunächſt, ſozuſagen zu ſeiner Empfehlung einen
kleinen chineſiſchen Hund, welcher der Gattin eines VBotſchafts
rathes gehört und aus gewiſſen Gründen von der Badereiſe
ausgeſchloſſen werden mußte. Der Penſionsvorſteher hat neben
der zugeſchworenen Beobachtung aller Spezialvorſchriften auch
noch geloben müſſen, der vornehmen Hundefreundin ſeden zweiten
oder dritten Tag über das Befinden des kleinen, nackten Hünd
chens Bericht zu erſtatten. Ein Anderer hat ihm ein kleines
Aquarium mit Goldfiſchen und Muſchelthieren ühergeben, an den

hängen ein paar Vogelbauer, und in dem kleinen
ärtchen, welches zu der vorſtädtiſchen Parterrewohnung gehört,

laufen etwa fünf, um ihre treuloſen Herren trauernde Lieblings
köter in gedrückter Stimmung umher. Der unternehmende Vor
ſteher dieſes Thierpenſionats ſucht den Verlaſſenen wie er
ſagt ihre Herren möglichſt zu erſetzen, er verſchwendet ein
reiches Maß von Liebe an die undankbaren Thiere, aber es hat
den Anſchein als könnten auch ſie trotz alledem den Gedanken,
jetzt noch in Berlin ausharren zu müſſen, nicht ertragen.

Das Trompetercorps des Schleſiſchen Huſaren
Regiments Nr. 6 concertirt vom 9. Juli ab im Schloß
park zu Baumgarten bei Wien in Uniform unter Leitung
des Stabstrompeters G. Hierſe. Das „Neue Wiener
Tageblatt“ knüpft daran folgende Bemerkung:
Die Jntimität zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich kann

nicht augenſcheinlicher gemacht werden, als durch die Thatſeche,
daß preußiſchen Militärmuſikern geſtattet wird, in Uniform in
Wien zu erſcheinen und ſich den, vorausſichtlich nicht auebleiben
den Beifall der Wiener zu erringen. Leider wird es den wiener
Militärmuſiken, welche bekanntlich einen Weltruf beſitzen, ſchwer
gemacht, den Beſuch ihrer preußiſchen Kameraden zu erwidern.
Als im verfloſſenen Jahre Herr Cafetier Bauer in Berlin, demWunſche zahlreicher Berüner ſolgend, eine öſterreichiſche Capelle
für ſeinen Ausſiellungspark gewinnen wollte, ſoll ihm der Be
ſcheid geworden ſein, daß es den öſterreichiſchen Militärcapellen
nicht geſtattet ſei, im Auslande Privatconcerte in Uniform zu
geben. Jm Civilrocke aber hätten die öſterreichiſchen Militär
muſiker bei den kritiſchen Berlinern Zweifel an ihrer Aechtheit
r weshalb der ganze Plan aufgegeben werden
Vielleicht wird jetzt, angeſichts des Auftretens einer preußiſchen
Capelle in Wien, das eben erwähnte Hinderniß des Concertirens
einer öſterreichiſchen Capelle in Berlin hinwegfallen. Wer Berlin
kennt, wird ſich vorſtellen können, mit welcher Begeiſterung ſo
eine öſterreichiſche Militärmuſik in der Hauptſtadt des Die

eiches aufgenommen werden würde. Jndeß, auch die preußiſchen
Militärmuſiker werden ſich nicht über die Wiener zu beklagen
haben ihr exactes Spiel und die ſchmucke Uniform können ja
ihre Wirkung nicht verfehlen.

Die Streik- Kommiſſion der Berliner Maurer
hat einen neuen Aufruf an ſämmtliche Arbeiter Deutſch
lands erlaſſen, in welchem es heißt:

„Wir warnen r Bauhandwerker und Bauarbeiter, fich
nicht nach Berlin locken zu laſſen, ſondern jeden Zuzug ſtrengſtens
fernzuhalten, denn der Streik der Maurer, Putzer und Stein
träger dauert unverändert fort, und wir werden nicht die Arbeit
aufnehmen, bis unſere bekannten Forderungen bewilligt ſind.
Daß ein ſolcher Kampf ungeheure Opfer koſtet, haben wohl die
meiſten unſerer Arbeitsbrüder ſelbſt erfahren. Darum, Kame-
raden und Freunde, zeigt aufs neue Euren oft erprobten Opfer
muth, denn an ihm und unſerer unerſchütterlichen Einigkeit werden
die rückſichtsloſen Herausforderungen ſeitens unſerer „liebens

7 greunasmeiſter zerſchellen müſſen. Schnelle Hilfe iſt
doppelte Hilfe.“

Profeſſor Brugſch Paſcha hat bei ſeiner Abreiſe aus
Perſien vom Schah von Perſten viele koſtbare Andenken erhalten,
unter denen eine mit dem Bildniß des verſehene und
reich mit Diamanten beſetzte goldene Doſe beſonders erwähnens
werth iſt. Auch für die Gemahlin des Herrn B. hat der Schah
koſtbare Geſchenke gewidmet, darunter einen koſtbaren Diamant
ring. Die ReiſeErlebniſſe des Herrn B. ſind ungemein inter
eſſante. Als die Geſandtſchaft nach Baku kam, der erſten Stadt,
in der viele Perſer wohnen, die freilich dort unter ruſſiſcher
Herrſchaft ſtehen, wurde ihr eine eigenthümliche Ueberraſchung

Verantwort!l. Redacteur: Profeſſor P Kavbovd,

bereitet. Jn der Petroleum ſegend, ſpeziell der ſogenannten
„ſchwarzen Stadt“, glaubte man, die Geſandtſchaft dadurch ehren
zu müſſen, daß man für ſie eine Fontäne ſpringen ließ; man
öffnete plötzlich eins der Petroleum Bohrlöcher, aus dem dann
ein ganz gewaltiger Petroleumſtrahl in mächtiger Höhe empor-
quoll. Das Sonnenlicht brach ſich in wunderbare Farbenſpiel
in dem dunkelbräunlichen Erdöl, ſo daß dem Auge ein entzückendes
Schauſpiel ſich bot indeß die Sache hatte doch ihre Schatten
ſeite: Herr B. ſowohl wie die ganze Geſandtſchaft wurde von
den vom Winde weithin geſchleuderten, übelriechenden Petroleum
quantitäten bis auf die Haut durchnäßt und vermochte nicht
einmal, der Feuergefährlichkeit wegen, durch Tabakrauchen den
penetranten Geruch zu paralyſiren. Die Bewohner der ſchwarzen
Stadt konnten freilich die langen Geſichter der Herren von der
Geſandtſchaft, mit welchen dieſe die ihnen erwieſene große Ehre
aufnahmen, nicht recht begreifen, da ſie ſelbſt an den Petroleum
mit ſo gewohnt ſind, daß ſie ihn gar nicht mehr auffällig

nden.
Die wunderbare Geſchichte eines Katers, wie

ſie in ſolcher Schönheit nur die Epoche der „Sauren
Gurke“ zu zeitigen pflegt, macht jetzt die Runde durch
die Bkätter: Es iſt allgemein bekannt, ſo hebt die Geſchichte
an, daß ein Kater ſchwer zu vertreiben iſt, wenn er nicht
freiwillig geht. Ein merkwürdiges Beiſpiel von beſonderer
Lebenszähigkeit eines Katers ſollen nun die Schriften der
naturf. Geſ. in Danzig (Bd. II., Heft 2, pag. 165) be
richten. Es ſoll dort wörtlich folgendermaßen heißen:
„Jm Dorfe Strehlkau beſaß ein Ehepaar einen Kater.
Weil dieſer aber plötzlich umherzugehen anfing, glaubten
ſie, er ſei toll geworden, und beſchloſſen deſſen Tod.
Alſo ſteckten ſie ihn in einen Sack, ſcynürten dieſen zu,
banden einen Stein daran und warfen ihn ins Waſſer.
Am nächſten Morgen aber ſaß der Kater wieder behaglichauf der Ofenbank. Er hatte ſich den Sack (unter Waſſer

entzwei gebiſſen, war ans Land geſchwommen und ſtellte
ſich an ſeinem alten Platze wieder ein. Jetzt erſchlug
man ihn und vergrub ſeinen Körper in der Erde. Aber
am nächſten Morgen war der Kater wiederum an ſeiner
Stelle. Er war nur betäubt und hatte ſich nach oben
gearbeitet. Jetzt ſchlug man ihm mit einem Beile den
Kopf ab, der noch der Erde ſich bewegt haben ſoll,
und ſeitdem kam der Kater nicht mehr wieder

Daß am Bodenſee fünf verſchiedene Zeiten
gelten, iſt ein ſchlagender Beweis für die Nothwendigkeit
der Einführung einer allgemeinen Weltzeit. Es
rechnen nämlich die öſterreichiſchen Verkehrsanſtalten
nach Prager Zeit, die bayeriſchen nach Münchener, die
württembergiſchen nach Stuttgarter, die badiſchen
nach Karlsruher und die ſchweizeriſchen nach BernerZeit. Nun differirt z. B. die ſhueigriſche gegen die

öſterreichiſche Zeit um nicht weniger als 28 Minuten, ſo
daß der aus Oeſterreich kommende Reiſende in St. Mar
arethen ſeine Uhr, um ſie mit der Schweizer Zeit in
inklang zu bringen, um faſt eine halbe Stunde zurück

drehen muß. Eine Abſtellung dieſer Zerfahrenheit in der
Zeitrechnung wäre dringend zu wünſchen.

Das Dekorationswunder der nächſten Saiſon
iſt bereits fertig. Für die am Pariſer Gaité Theater in
Vorbereitung befindlichen Feerie „KleinDäumling“ wird
am Ende des erſten Aktes ein Wald dargeſtellt, der den
ganzen Raum der Bühne einnimmt. Dieſe gewaltige De-
koration wird mit einem Ruck in den Boden verſinken,
um einem Panorama aus der Vogelperſpective Platz zu
machen. Das Kunſtſtück ſoll 20,000 Fr. gekoſtet haben.
Bei einer Probe, die neulich ſtattfand, hat der Mechanis
mus pünktlich funktionirt.

Ein trauriges Bild von den Schweizern in derfranzöſiſchen Fremdenlegion, welche den Krieg gegen die
Chineſen mitgemacht und die gegenwärtg zu Antibes in Frankreich ſich befinden, entwirft ein Correſpondent des „Feuille d'Avis

d'Avenches“, indem er ſchreibt: „Da ſtanden ihrer ſechzig
unter der glühenden Sonne und ſchauerten! Menſchen mit hohlen
Augen, vom Fieber verzehrt und Verzweiflung im Herzen! Keine
heiteren Geſpräche, wie Soldaten ſie zu halten pflegen, keine
lachenden Geſichter; Schmerz und Reue hatte ſich auf den
Phyſiognomien dieſer freiwilligen Opfer eingegraben. Sie ſind
unempfindlich gegen Alles geworden. Jm chineſiſchen Feldzug
haben ſie die feindlichen Kugeln an ihren Ohren vorbeiſauſen
bören, aber die verpeſtete Luft der Reisfelder hat ihren vom
Blei verſchonten Körpern ein unerbittliches Gepräge aufgedrückt.
Sie wurden dadurch ſo geſchwächt, daß ſie zu nichts mehr taugten,
ſie füllten die fliegenden Lazarethe an; man ſchaffte ſie ſchließlich
fort, um ſich ihrer zu entledigen Der Correspondent unterhielt
ſich mit einigen unter ihnen, die ſich etwas erholt hatten; ſie
waren erfreut, mit einem Schweizer ſprechen zu können. Ein
Wagdtländer erzählte ihm über die Schickſale der Schweizer
Soldaten. „Hat man ſich in einem Werbebureau gufnehmen
laſſen, wird man nach Algier geſchickt. Jn Sidi-BelAbbes wird
der Söldling eingetheilt, eingekleidet und ausgerüſtet Von da an
erbält er einen Sou als t egotd. wovon noch Abzüge gemacht
werden. Hauptnahrung iſt Reis. Angeworben iſt man auf fünf
Jahre nach deren Ablauf iſt der Unglückliche frei (wenn er ſich
nicht wieder anwerben läßt) und wird an irgend einem Punkte
der Küſte Frankreichs wo er will, ausgeſchifft; mindeſtens beſitzt
er keinen Pfennig Geld, und nur die Legionärkleidung, die er
trägt, nennt er noch ſein eigen. Die Schweizer Unterſtützungs
geſellſchaft in Cannes hat ſchon viele von dieſen entlaſſenen Sol
daten unterſtützt. Sie kommen gewöhnlich in einem bedauerns
werthen Zuſtande an, erſchöpft von den langen Märſchen, vom
Abſinth, dem einzigen Getränk in Afrika, und von dem tropiſchen
Klima des ſüdlichen Ocean. Sie ſind in der Regel, weil an Geiſt
und Körper zerrüttet, zu keiner Arbeit mehr zu gebrauchen. Das
iſt das traurige Loos der Söldlinge in der franzöſiſchen Fremden
m a ich noch derjenige, den eine feindliche Kugel früh

ahinrafft.

Halle, den 13. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)
Die für heute anberaumte Sitzung der Stadt-

verordneten fiel aus. Dafür wird morgen (Diens-
tag) ein außerordentliche Sitzung ſtattfinden.

Geſtern, am Stiftungstage der Univerſität, fand
Vormittags 11 Uhr in der Aula der Univerſität die Feier
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lichkeit des Rektorats-Wechſels in althergebrachter
Weiſe ſtatt. Die große ſchöne Aula war bis auf den
letzten Platz von Studirenden und Freunden unſerer Hoch-
ſchule gefüllt, wie auch die feſtliche Auffahrt der Chargirtenin vollem ſtudentiſchen Wichs mit ſtolzen et
eine große Menge Schauluſtiger am Portal des Univerſitäts
Gebäudes angelockt hatte. Etwa Stunde nach 11 Uhrbetraten die Proſeſſoren und Docenten, Rector und Dekane

an der Spitze, den Raum intra earceres, natürlich alle in
voller Amtstracht. Der akademiſche Geſangverein begrüßte

Der Bergmann Walther aus Büſchdorf wurde
am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr auf dem Heimwege
von der Gruneberg'ſchen Grube bei Trotha in der Nähe
des Exerzierplatzes von 4 reiſenden Handwerksburſchen
angefallen um ſeines Geldes beraubt zu werden. Da
Letzteres den Strolchen nicht gelang wurde W. durch
Schläge übel zugerichtet. Einer dieſer Wegelagerer, die
man hoffentlich ermittelt ſoll einen hellen die anderen
dunkle Anzüge und ſogenannte Berliner getragen haben.

Der beim Baden am 9. ds. Mts. ertrunkene
den Zug mit dem Chorgeſange: „Zur roßprangenden Flur Commis Heine wurde geſtern aufgefunden.
o Freund“ aus Mendelsſohns Oedipus Rex und leitete ſo
die Feier ein. Dann beſtieg Magnificenz Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Ackermann das Katheder und erſtattete den
üblichen Bericht über das Jahr ſeines Rectorats, bei dem
er mit beſonderer Freude hervorhob, daß aus dem Lehr-
körper der Univerſität Niemand eine Berufung in
das dunkle Land, aus dem kein Sterblicher wiederkehrt,
erhalten. Auch ſonſt war der Bericht über den Stand
unſerer Hochſchule ein recht günſtiger. Der Lehrkörper
hat durch Berufungen und Habilitationen reichen Zuwachs
bekommen, grobe Ausſchreitungen gegen die Univerſitäts-
geſetze und dementſprechend ſtrenge Beſtrafungen ſind nicht
vorgekommen. Hierauf überreichte der Redner ſeinem Amts
nachfolger, Herrn Prof. Dr. Conrad, dem Vertreter der
National-Oekonomie und Statiſtik an hieſiger Univerſität,
die Jnſignien des Amts, den Purpur und das Gold, mit
dem königliche Huld den jedesmaligen Rector der PFrideri-
ciana Halensis ſchmückt, ſowie die Statuten der Univerſi-
tät und wünſchte ihm Glück zur Amtsführung. Alter
Sitte gemäß hielt nun die neue Magnificenz, ſeinem Fach
entſprechend, ſeine Antrittsrede über die Statiſtik der
deutſchen Univerſitäten, ſpeciell der unſrigen. Es iſt gewiß kein
leichtes Stück für einen Docenten, aus ſeiner Disliplin ein
allgemein verſtändliches und allgemein intereſſirendes
Thema zu finden. Dem Herrn Rektor war dies in vollem
Maße gelungen. Leider iſt es uns unmöglich, auf den
Jnhalt der Rede hier näher einzugehen und wünſchen wir,
daß Se. Magnificenz Hr. Prof. Dr. Conrad das Ergebniß
ſeiner Studien über dieſen Gegenſtand, die er ſelbſt als
noch nicht abgeſchloſſen bezeichnete, ſpäter weiteren Kreiſen
zugänglich macht. Gegen 1 Uhr war die würdige Feier
vollendet, aber noch den ganzen Tag bemerkte man an dem
Rollen der Vierſpänner, in denen die Vertreter der ſtudenti-
ſchen Korporationen bei den beiden Magnificenzen und dem
Herrn Univerſitätsrichter vorfuhren, daß ein Feſttag der
Univerſität, der Studentenſchaft ſei. Einen großen Theil
der Chargirten ſah man dann noch Nachmittags in Bad
Wittekind die Feier fortſetzen, während am Abend die ein-
zelnen Corporationen Feſtcommerſe in den verſchiedenen
größeren Sälen der Stadt veranſtalteten. So war der
S.-C. im neudekorirten Saale des Neuen Theaters bei
heiterm Sang und Becherklang verſammelt.

Der Jahn'ſche Turnverein und der Turnverein
„Ule“ hielten am Sonnabend Abend in ihren Vereins-
localen ihre ordentlichen Vierteljahrsverſammlungen ab, in
welchen die Rechnung gelegt wurde. Unter anderm wurde
auch Näheres über das vom 18 bis 23. d. M. währende
6. deutſche Turnfeſt mitgetheilt, an dem ſich von beiden
Vereinen mehrere Mitglieder betheiligen werden.

Der Turnverein „Frieſen“ vollzog geſtern, vom
Wetter überaus begünſtigt, die Weihe ſeiner neuen Turn
halle im „Paradiesgarten“, an welcher zahlreiche
Mitglieder folgender Tucrnvereine Theil nahmen: Bitter-
feld (T.-V. Vorwärts), Bennſtedt, Cröllwitz, Dölau,
Halle (Kaufm. Turnverein), Lettin, Gutenberg, Löbnitz,
Giebichenſtein, Trotha, Teutſchenthal und Leipzig. Dem
Frühconcerte im Feſtlokale wohnte ein zahlreiches Publi-
kum bei, das ſich am Nachmittag derartig vermehrte, daßdie an und für ſich großen Lokalitäten nicht im Stande

waren, Allen Sitzgelegenheit zu bieten. Dem Aufzuge
mit Muſik vom alten Vereinslokale aus folgte im Feſt
lokal vor der neuen Turnhalle die Weihe derſelben durch
den Vorſitzenden des Feſtvereins, Herrn Referenten Ernſt
Roesner, der mit dreimaligen „Gut Heil“ auf Se.
Maj. den Kaiſer Wilhelm ſchloß, in welches alle Anweſenden
begeiſtert einſtimmten. Nach einer kurzen Pauſe folgte
das geregelte Schauturnen des Feſtvereins, beſtehend in
Freiübungen, Geräthturnen und Kürturnen, bei welch
letzterem ſich auch fremde Turner betheiligten. Das plötz-
lich hereinbrechende Gewitter trieb die Feſtgäſte in die
Turnhalle, in welcher da ſie gleich mit als Salon ein-gerichtet iſt und ſich recht ſtattlich ausnimmt ein bis

eitternacht währendes ſolennes Tanzkränzchen ſtattfand.
Geſtern Morgen traten unſere Ferien-Coloniſten,

80 an der Zahl, nebſt einer Anzahl Privat Ferien-Co-
loniſten, die Reiſe nach den verſchiedenen Colonien im
Harz und Thüringen an, geführt von den hierzu beſtimm-
ten Lehrern und Lehrerinnen. Die Kinder ſelbſt befanden
ſich in Erwartung des Bevorſtehenden in leicht begreif-
licher Erregung. Möge ihnen der dreiwöchentliche Auf-
enthalt in geſunder Waldesluft gut bekommen.

Zwecks Gründung eines Vereins ehemaliger 67iger
re ſich am Sonnabend Abend im „Roſenthal“ eine

nzahl Herren, die bei dieſem ruhmreichen Regiment ge-
ſtanden, eingefunden, die das Nähere über den Zweck und
e des Vereins beſprachen und zunächſt ein proviſoriſches

omité wählten, dem die Vorarbeiten übertragen wurden.
Behufs Beſichtigung des Kupferhammers und der

ſonſtigen induſtriellen Etabliſſements unternahm der hieſige
Gewerbe Verein per Dampfſchiff eine Fahrt nach
Rothenburg.

Jn dem großen Saale des alten Univerſitäts
Bibliothekgebäudes am Paradeplatz fand geſtern der erſte
Gottesdienſt der hieſigen reformirten Gemeinde ſtatt. deren
Gotteshaus, der Dom bekanntlich z. Zt. einer durch
greifenden Renovation unterzogen wird.

Der Turnverein zu Nietleben hielt geſtern
Nachmittag in ſeinem Vereinslocale ein Schauturnen mitGonecrtnuſtt ab.

Das geſtern Nachmittag in Freybergs Garten
arrangirte Kinderfeſt erfreute ſich eines ſolch eminenten
Zuſpruchs ſeitens unſeres Publikums, daß der geräumige
Garten die Beſucher faſt nicht alle zu faſſen vermochte.
Die hunderte von erſchienenen Kindern, von welchen jedes mit
einem Fähnchen beſchenkt wurde verbrachten den Nach-
mittag mit den verſchiedenſten wohl arrangirten Spielen,
die freilich gegen Abend durch die Mißgunſt der Witterung
etwas beeinträchtigt wurden.

Geſtern Vormittag hatte der Hilfsbremſer W. von
hier auf hieſigem Bahnhofe das Unglück auszugleiten und
ſich hierdurch derartige Verletzungen am rechten Beine zu-

veranlaſſen mußte.
Jn den Pulverweiden geriethen in der verfloſſenen

Nacht zwei Arbeiter in Streit, welcher gar bald in Thät-
lichkeiten ausartete. Einer derſelben ſtieß ſeinem Gegner
das Meſſer in die Bruſt, welcher hierdurch ſo ſchwer ver
letzt wurde, daß ſeine Aufnahme in die hieſige chirurg.
Klinik erfolgen mußte. Der Verletzte iſt der Arbeiter
Mente von hier.

Geſtern Abend gegen „8 Uhr ſchlug während des
ziemlich ſtarken Gewitters, welches ſich über unſerer Stadt
entlud, der Blitz in das neue ſtädtiſche Gymnaſium, ohne
indeß zu zünden oder weiteren größeren Schaden an-
zurichten. Außer in das Stadtgymnaſium ſchlug der
Blitz bei dem geſtrigen Gewitter, welches nach mehrtägiger
Hitze unſeren Feldfluren den erwünſchten Regen brachte,
noch in mehrere Gebäude unſerer Stadt ein u. A. in
das Grundſtück Wuchererſtraße 59 (dem Bauunternehmer
Schneider gehörig) ſowie in ein Grundſtück in der Klaus-
ſtraße. Es waren ebenfalls nur kalte Schläge welche
außer einigen Dach- und Schornſteinbeſchädigungen keine
weiteren Schäden anrichteten.

Jnterims- Stadttheater.
Werbeoffiziere, Luſtſpiel von Bauermeiſter.

Heinrich Heine, Luſtſpiel von Mels.(9. Gaſtſpiel der Mitglieder des Verliner Reſidenz Theaters.
Nur die drückende Julihitze war S Schuld daran, daß

ein ſo wenig zahlreiches Publikum am Sonnabend in den Räumen
des Jnterimstheaters ſich verſammelt hatte. Die prächtige ein
aktige Farce „Werbeoffiziere“ mit ihrem draſtiſchen Humor wurde
von allen Mitſpielern in gleicher Vorzuglichkeit zur Darſtellung
gebracht. Herr Gelling als „v. d. Wenſe“ und Herr Egge-
ling als „v. Scheinitz' ſpielten die Rolle der beiden Genas-
führten mit ſolcher Urſprünglichkeit, daß das Publikum Hitze und
Ermattung vollkommen vergaß und ihnen den woh verdienten
Beifall in reichem Maße zu Theil werden ließ.

Das zweite Stück „Heinrich Heine“ zeigt uns den jungen
Dichter im Kampfe zwiſchen der ihm von ſeinem Oheim aufge
drungenen Stellung eines Kommiſſionärs und ſeinem dichteriſchen
Berufe und ſchließt mit der Enwilligung des Oheims, daß Hein
rich Heine zum Studium der Jurisprudenz auf die Univerſität
geht. Die Rolle des Banquiers Salomon Heine in ihrer Miſch-
ung von Herzensgüte und nüchternem Geſchäftsſinn wurde von
Herrn Scheedel ausgezeichnet Farben. wie auch die Darſtellerinnen
der Frau Schönfeld t (Frau des Banquiers
Heine), Fräulein Kramm (Ottilie) und Fräulein Hachmann
(Mathilde) das gleiche Lob verdienen. Namentl ch wurde die
„Mathilde“, dieſes ſchwärmeriſche und ſo klarblickende, dieſes
liebende und ſo entſagungsvolle Weſen, in einer die Smpathie
für die Hauptperſon des Stückes faſt beeinträchtigenden Vor
züglichkeit gegeben.

Was nun dieſe, den Herrn „Harry Heine“ (Herr Schacht)
anbetrifft, ſo wurde es uns von neuem klar, daß junge Dich-
ter, deren Handlungen noch in der Zukunft liegen, ungeeignet
ſind die Hauptfigur eines Dramas abzugeben ſowohl bei
Gutzkows „Königsleutnant“ als bei „Heinrich Heine“ von Mels,
und ſind es unſeres Erachtens nur die bedeutenden Leiſtungen
der darſtellenden Künſtler, welche einem ſolchen Stücke zum Er-
folge verhelfen. Die berühmte Rolle des Lotteriekollekteurs und
Hühneraugenoperateurs Hirſch wurde von Herrn Lüpſchütz ge
geben. Er hat geſtern Abend nicht den verdienten Beifall er
halten. Das Publikum ſcheint es bei dergleichen jüdiſchen Typen
für nöthig zu halten, daß die jüdiſche Redeweiſe nach Satzbau
und Ausſprache in outrirter Weiſe („Mauſcheln“) angewendet
werden. Das mag bei Coupletſängern und in Poſſen am Platze
ſein, aber nicht in ſolchen Werken der höheren dramatiſchen Kunſt,
wie in dem unſrigen. Es wäre gewiß für Herrn Lüpſchütz leichter
geweſen, in einer unwah'en, der Wirklichkeit widerſprechenden
Weiſe zu mauſcheln. als in ſo gemäßigtem Vortrag uns den
alten köſtlichen Juden vorzuführen. Das gleiche gilt auch von
dem Darſteller des Maklers Liebenthal Herrn Eichenwald.

Möge in der kommenden Woche das theaterliebende Publikum
endlich unſern Gäſten ihre Unverdroſſenheit durch zahlreichen
Beſuch vergelten ein ſolches läßt Hitze und Abſpannung ver-
geſſen, ſicherlich wenn wie ich eben höre am Montag Abend
„Cyprienne“ zur nochmaligen Aufführung gelangt.

Der Raub der Sabinerinnen, Schwank in 4 Akten von
Franz und Paul von Schönthau.

(10. Gaſtſpiel der Mitglieder des Berliner Reſidenz-Theaters.)
Ueber den Schwank: „Der Raub der Sabinerinnen“ mit

ſeinen loſe aneinander gereihten höchſt komiſchen Scenen ſelbſt
etwas zu ſagen, iſt unnöthig über alle derartigen Stücke
könnte man als Motto den Titel e ner bekannten Anekdoten-
ſammlung ſchreiben: „Knallerbſen oder Du ſollſt und mußt

zugiehen, daß man ſeine Ueberführung in die hieſige Klinik lnklage aufrecht erhalten zu müſſen und beantragte 14 Tage

lachen.“ Kommt dann, wie geſtern Abend, noch ein vortreffliches
Spiel hinzu, ſo kann es nicht ausbleiben, daß durch ein ſchütteln
des Lachen dem Publikum Erſchlaffung und Abſpannun

gehen Gollidirektor Emanuel Strieſe (Herr Eichenwald) und Roſa, des
Profeſſors Dienſtmädchen (Frau Schönfeldt) waren ein vräch-
tiges komiſches Kleeblatt, an welche ſich die andern würdig
reihten: Frau Profeſſor und Tochter Paula (Frll. Eichroth
und Chauvet), der Dr. Neumeiſter mit ſeiner reizenden jungen
Frau (Herr Eggeling und Frl. Hachmann), Karl Groß undſein ungerathener und doch wohlberathener Sohn Emil (Herren

Scheedel und Schacht) und der Schuldiener Meißner (Herr
Biehler) ſie alle haben ſich geſtern Abend auch als vorzüg-
liche Darſteller auf dem Gebiete
lich wird ſich das theaterliebende Publikum heute Abend die
Wiederholung der „Cpprienne“ nicht entgehen laſſen! L

Verhandlungen der Strafkammer III
am 9. Juli 1885

Heute ſtanden nur 2 Sachen an, von denen die erſte recht
intereſſant war. Der Stations-Aſſiſtent Joſeph Schiffers
von hier, 1845 in Aken a. E. geboren, ſteht unter Anklage der
fahrläſſigen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes in idealer
Concurrenz mit fahrläſſiger Körperverletzung. Der Sachverhalt

ver-Der Profeſſor Gollwitz (Herr Lüpſchütz), der Theater

graphiſt Naumann gleich darauf zur Abgabe des telegraphiſchen
Einfahrtſignals veranlaßt zu haben, was er entſchieden beſtreitet.
Der Telegraphiſt Naumann, welcher an dem S s
das Einfahrtsſignal an die Blockſtation abgegeben hatte, behaup-
tet, vom Angeklagten hierzu Weiſung erhalten zu haben. Mehrere
Zeugen ſagten aus, daß der Angeklagte, als der Leipziger Zug
einfuhr, ſofort ſagte „er habe das Einfahrtſignal nicht angewieſen
Hätte ſt der HalleCaſſeler Zug an jenem Abend nicht ver
ſpätet, ſo wäre der Zuſammenſtoß überhaupt nicht paſſirt. Der
Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Dr. Kähne,
pſe zunächſt die complicirten Verhältniſſe auf unſerm Bahn-
hof, die es nicht Wunder nehmen laſſen, wenn einmal ein Un
glück paſſirt. Seit jenem Zuſammenſtoß iſt überhaupt das Tele
graphenſignal abgeſchafft und nur noch das Blockſignal für die
einfahrenden Züge belaſſen worden, um Jrrthümer zu vermeiden.
Der Vertheidiger plaidirte für Freiſprechung ſeines Clienten, da
in nichts deſſen Schuld erwieſen. Der Staatsanwalt glaubte die

Gefängniß, der Gerichtshof ſprach indeß den Ange'lagten von
Strafe und Koſten frei. Wie erwähnt wurde, wird ſich nun
mehr die Anklage wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſen-
bahntransportes gegen den Telegraphiſten Naumann richten und
dieſe Sache daher noch einmal zur Verhandlung kommen.
Der Futterknecht Albert Ernſt aus Welfesbolz, 1853 in
Hettſtedt geboren, war vom königl. Schöffengericht zu Gerbſtedt
wegen Körperverletzung zu 20 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden, wogegen er rechtzeitig die Berufung eingelegt hatte.
Am 20. November v. J. gerieth Ernſt mit einem Mitknechte
Namens Schneider im Stalle des dortigen Rittergutes in Streit,
veranlaßt dadurch, daß dieſer geäußert, er (Ernſt) hade ihm ſeine
Jacke geſtohlen. Jm weiteren Verlaufe nahm Ernſt einen Beſen-
ſtiel und ſchlug damit dem Schneider über Arm und Rücken. Nach
erfolgter Beweisaufnahme ſtellte ſich die Sache viel harmloſer
dar, als in der erſten ſern angenommen, weshalb der Ge-
richtshof unter theilweiſer Aufhebung des erſtinſtanzlichen Er
kenntniſſes den Angeklagten zu nur 5 Mk. Geldbuße eventl.
1 t Gefängniß verurtheilte, die Koſten aber der Staatskaſſe
auferlegte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

S Schkenditz, 12. Juli. (Einführung. Schul-
Viſitation.) Seit Donnerstag weilt hierſelbſt der
General- Superintendent Herr D. Möller aus Magdeburg,
führte am Freitag Vormittag den zum Superintendentenernannten Oberpfarrer Lüttke hierſelbſt als Superintendent

der Diözeſe Schkeuditz feierlichſt ein, hielt geſtern Schul-
Viſitation und heute Kirchen Viſitation ab. Morgen findet
wieder Schul Viſitation ſtatt. Am Freitag Nachmittag
fand zu Ehren der Herren General Superintendenten
D. Möller und Superintendenten Lüttke ein Feſteſſen im
Reſtaurant Waldkater ſtatt.

Bl. Landsberg, 12. Juli. Geſtern Nachmittag wurde
der Auszügler Johann Pouch auf dem Boden des Wohn-
hauſes ſeines Sohnes erhängt vorgefunden. Lebensüber-
drußz ſoll das Motiv des Selbſtmwords ſein.

Aus dem Kreiſe Oſchersleben. (Stand der
Saaten.) Die Feldfrüchte ſtehen hierorts, namentlich
in der ſüdweſtlichen Hälfte unſeres Kreiſes, nachdem auch
der etwas ausgewinterte Roggen ſich zuſehends erholt hat,
durchweg in ſeltener Pracht und Ueppigkeit. Vom Be-
fallen findet ſich bis jetzt nirgends eine Spur und wenn
wir wie bisher vor Hagelſchlag bewahrt bleiben, können
wir einer reich geſegneten Ernte entgegenſehen, welche die
vorjährige noch übertrifft. Von dem Rauhfutter iſt der
erſte Schnitt der Futterkräuter ebenfalls reichlich ausge
fallen und ohne jeglichen Regen eingebracht. Schwieriger
macht ſich bei der jetzigen feucht- warmen Witterung de
Ernte des Wieſenheues. Unſere Obſternte wird dagegen
mit Ausnahme der Süßkirſchen, die überall gut gerathen
ſind und deshalb lange nicht die Preiſe früherer Jahre
erzielen, weit hinter den gehegten Hoffnungen und Er-
wartungen zurückbleiben. Selten haben die Bäume eine
ſolche Blüthenpracht entwickelt, als in dieſem Jahre und
auch die nächſten Tage nach der Blüthe waren der erſten
Fruchtentwickelung ſehr günſtig. Die kalten der
zweiten Hälfte des Mai, in denen das Thermometer Nachts
wiederholt unter Null ſank, haben aber die größere Zahl
der jungen Früchte getödtet und zum Fallen gebracht.

Prettin, 12. Juli. (Ernte. Blitz. Schul-
feſt.) Hier und in der Umgegend iſt ſchon ſeit dem 9.
d. M. mit dem Roggenſchnitt begonnen worden. Der
Ertrag an Körnern ſcheint diesmal durchgängig ein höchſt
zufriedenſtellender zu werden. Auch über geringen Ertrag
an Stroh, von dem von vorjähriger Ernte noch bedeutende
Vorräthe vorhanden ſind, hört man nicht klagen. Einen
recht eigenthümlichen Weg nahm ein Blitz des geſtern hier
ſelbſt furchtbar auftretenden Gewitters. Derſelbe fuhr in
die Wohnſtube eines Gebäudes von der Decke nach der
angrenzenden Wand, nahm darauf ſeinen Weg zum Hauſe
des Nachbars, fuhr, indem er eine breite Schicht Kalkput
ablöſte, herunter bis zu einem an der Wand ſtehenden
Bett, darauf an den Köpfen zweier in der Stuben ſitzen
den Frauen vorbei und endlich zur offenſtehenden Stuben-
thür hinaus. Gezündet hat derſelbe nicht. Jn dem

Stunde von hier entfernten Großtreben fielen Schloßen.
Zu unſerem in vergangener Woche gefeierten Schulfeſt

hatten wir ſeit mehreren Jahren wieder einmal herrliche
Wetter, weshalb bei Groß und Klein die animirteſte
Stimmung herrſchte. Ein brillantes Feuerwerk, bei dem
beſonders viele Kaiſerraketen entzündet wurden, beſchloß
das ſchöne Feſt.

rg. Gerbſtedt, 12. Juli. Jn Welbsleben ſtürzte am
Sonnabend Vormittag der mit Kirſchenpflücken beſchäftigte

Schneidermeiſter Gottlieb Hübner ſo unglücklich von
er Poſſe bewährt. Hoffent-

iſt folgender: Der Abends 8 Uhr 23 Minuten von Leipzig hier
eintreffende Perſonenzug ſtieß am 27. September 1884 auf einen
im Rangiren begriffenen, den ſich etwas verſpäteten HalleCaſſeler
Zug, welcher auf ein todtes Geleis übergeführt wurde. Durch
den Zuſammenſtoß wurde ein Wagen des letztgenannten Zuges
erheblich, ein anderer Wagen weniger erheblich beſchädigt. Der
Locomotivführer Bauer und der Kielhorn vom Leipziger Zuge
erhielten mehrfache Verletzungen, erſterer verſpürt jetzt noch eine
ewiſſe Fowüde in den Gliedern, letzterer war 5 Tage langden aut Jnſtruktion erhält Bude 90 das Blockfignal

von dem baldigen Eintreffen des Leipziger Zuges und hat dieſen
vor eher nicht paſſiren zu laſſen, als bis das telegraphiſche Ein
fahrtsſignal gegeben worden iſt. Das Blockſignal hat erwieſener-
maßen an jenem Abend der Angeklagte gegeben, wozu er auch
berechtigt war, es wird ihm jedoch zur Laſt gelegt, den Tele-

wenigendem Kirſchbaum, daß er das Genick brach und na
ohnungMinuten auf dem Transport nach ſeiner

verſtarb.
—ee- Vom Harz, 12. Juli. (Fahrplanänder-

ung.) Vom 15. Juli d. J. an tritt eine für die An-
wohner der Eiſenbahnſtrecke Braunſchweig Aſchersleben-
Magdeburg wichtige Fahrplanveränderung in Kraft, wo
durch die der bezeichneten Strecke mit
einander ſowie von und nach Harzburg eine weſentlicheVerbeſſerung erfahren. 1) Es fährt der Perſonenzug

Nr. 114 Braunſchweig Jerxheim um 5,38 Morgens von
Braunſchweig ab, trifft 6,50 Morgens in Jerxheim ein
und findet dort Anſchluß an: a) den 7,47 V. von Jerx
heim abfahrenden Perſonenzug Nr. 7 nach Börßum und
weiter nach Harzburg und Holzminden, b) an den 6,50 V.
von Jerxheim abfahrenden gemiſchten Zug Nr. 302 nach
Schöningen und weiter, e) an den bisherigen Perſonen
S Nr. 114, Abfahrt von Jerxheim 7 p. Ankunft in

ſchersleben 7,50 V., in Oſchersleben iſt direkter An
ſchluß an den 7,59 V. nach Magdeburg abgehenden und
9 Uhr V. daſelbſt eintreffenden Perſonenzug Nr. 81.
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2) Zum Anſchluß an den 9,23 V. von Magdeburg ab
gehenden, um 10,20 V. in Oſchersleben ankommenden
Perſonenzug Nr. 84 wird der Perſonenzug Nr. 115 Oſchers
leben Jerxheim abgelaſſen; Abfahrt von Oſchersleben
10,30 V., Ankunft in Jerxheim 11,10 V., daſelbſt An-
ſchluß an den dort 11,57 V. abfahrenden Berlin Aachener
n Nr. 3. 3) Zum Anſchluß an den 1,4 Nachm.
von Harzburg und Holzminden in Jerxheim eintreffenden
Perſonenzug Nr. 10 wird der Perſonenzug Nr. 116 Jeix-
heim Oſchersleben 1,15 Nachm. von Jerxheim abgelaſſen,
welcher 25 Nachm. in Oſchersleben eintrifft und dort An-
ſchluß an den 224 Nachm. von Magdeburg abfahrenden
und daſelbſt 3 23 Nachm. eintreffenden Perſonenzug Nr. 85
findet. 4) Zum Anſchluß an den 7 Uhr Abds. von Magde-
burg abgehenden, um 8 Uhr Abds. in Oſchersleben ein
rreffenden Perſonenzug Nr. L0 wird der Perſonenzug Nr.
117 Oſchersleben Jerxheim Braunſchweig eingelegt, der
von Oſchersleben 8,20 Abds. abfährt und in Jerxheim 8,58
Abds. ankommt dort die von Harzburg mit Zuge dem 9,15
eintreffenden Paſſagiere für die Strecke Jerxheim-Wolfen-
büttel aufnimmt, 9,15 weiterfäyrt und 10,30 Abds. in
Braunſchweig ankommt. Vielfach ausgeſprochene Wünſche der
betheiligten Bevölkerung dürften durch dieſe vorläufig ver-
ſuchsweiſe hergeſtellten Zugverbindungen erfüllt werden.

—ee Nordhauſen, 12. Juli. (Palmenimport
aus den afrikaniſchen Kolonien.) Daß aus unſerer
Kolonialpolitik auch die Gärtnerkunſt Vortheil 2u ziehen
in der Lage iſt, hat ſich hier ſoeben gezeigt. Unter den
vielen großen Gärtnereien der Provinz Sachſen iſt eine
der bedeutendſten diejenige von Carl Kaiſer in Nordhauſen,
in ganz Deutſchland wohlrenommirt durch die Zucht
ſeltener Pflanzen und den Verſandt tadelloſer Sämereien.
Dieſe Firma hat nun aus unſeren afrikaniſchen Kolonien
eine große Anzahl Palmenſtämme kommen laſſen,
darunter die ſeltenen Arten Encephalartos Macke-
nianus, E. lItilingi, E. Uranii, E. pungeus, E.
Brachiphyllus, E. Cicadaefolius, B. Lehmanni, E.
IIosus 2c. Auch befinden ſich unter den Stämmen Exem-
plare, welche bisher noch nicht beſtimmt werden konnten
und vielleicht noch niemals nach Europa gekommen ſind.
Dieſe Stämme, welche theilweiſe auf der ca. 3 Monate
dauernden Reiſe über London Schößlinge getrieben haben,
werden hierorts unten neu abgeſchnitten und treiben, in
einem Gewächshauſe mit tropiſcher Temperatur gehalten
und täglich ca. 15 Mal beſpritzt, munter weiter. VonIntereſſe iſt hierbei noch zweierlei: Erſtens hätte der

Transport ſich um ca. 200 billiger geſtellt, wenn der
ſelbe nicht Mangels direkter Dampferverbindung hätte über
London gehen und durch engliſche Commiſſionäre umge-
laden werden müſſen, die für ihre geringe Thätigkeit den
Deutſchen horrende Preiſe zu berechnen pflegen. Zweitens
iſt intereſſant, daß die Sendung in Hamburg beanſtandet
wurde und zwar auf Grund der Reblaus-Konvention
(Kaiſerliche Verordnung vom 4. Juli 1883), nach welcher
Pflanzenſendungen aus England keinen Einlaß finden.
Auf eine diesbezügliche Eingabe reſolvirte jedoch der
Reichskanzler, gez. Eck in Vertretung, unter dem 18. Juni
1885 dahin, daß die Einfuhr der Pflanzenſendung nach
einer von einem vom Reichskanzler zu ernennenden Sach-
verſtändigen vorgenommenen Unterſuchung auf Reblaus zu
geſtatten ſei, falls glaubhaft nachgewieſen werde, daß die

Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflaumen und Die

Obſt- Verpachtung.
diesjährige Obſtnutzung

Gewächſe nur den Weg über London genommen hätten
und von Afrika ſtammten. Dieſer Nachweis wurde ſchleunigſt
erbracht, die Unterſuchung fand ſtatt und die Einfuhr
wurde freigegeben. Der Empfänger ſpricht ſich ſehr an
erkennend über die Coulanz der Reichsbehörden aus, denen
ſo oft mit Unrecht Schematismus und Bureaukratismus
vorgeworfen wird.

ze. Sondershauſen, 11. Juli. (Muſikaliſches.)
Geſtern Mittag hatte ein kleiner, aber auserleſener Kreis
im großen Saale des „Hotel Münch“ Gelegenheit, in einer
vom hieſigen fürſtlichen Konſervatorium veranſtalteten
Matinée die Leiſtungen dieſes verhältnißmäßig jungen Jn-
ſtituts zu prüfen und ſagen wir es gerade heraus!
zu bewundern. Freilich kamen nur Jnſtrumentalſachen zum
Vortrage; es war uns mithin leider nicht vergönnt, den
Prüfſtein auch an das Können in geſanglicher Beziehung
zu legen, wie wir es in erſter Linie gewünſcht hätten.
Was aber zu Gehör gebracht wurde, zeugte davon, daß
das Jnſtitut verſtändn'ßvoll geleitet wird und die Schüler
mit Luſt und Liebe an die ihnen geſtellten Aufgaben her-
antreten. Zunächſt konnten wir in Gluck's Ouverture zu
„Jphigenie“ nicht umhin, der Sauberkeit des Vortrages
unſere volle Anerkennung zu zollen, ein Lob, welches wir
dem Emſemble in gleicher Weiſe für die Ausführung der
am Schluß gebotenen C-dur-Symphonie von Mozartſchulden.
Unter allen Umſtänden kann man nicht verkennen, daß die
Leitung der Conſervatoriſten (Dirigent der Orcheſterklaſſe
Herr Concertmeiſter Grünberg) auf dieſem Gebiete in den
beſten ad liegt. Jn dieſer Auffaſſung wurden wir
noch beſtärkt durch die Leiſtungen der beiden Herren, wel-
che als Soliſten auftraten. Ein höchſt talentroller junger
Mann (Herc Rückbeil), Schüler Grünberg's trug Mendels-
ſohn's beliebtes Concert für Violine in E-moll vor, durch
deſſen faſt durchgängig vortreffliche Wiedergabe demſelben un-
eingeſchränktes Lob gebührt. Wir können ihm bei fleißigem
Weiterarbeiten das günſtigſte Prognoſtikum für die Zu-
kunft ſtellen. Einen gleich begabten Kunſtjünger lernten
wir in Herrn Bieſter kennen, der die As-dur Polonaiſe
Chopin's in charakteriſtiſcher Art zum Vortrag brachte.
Da das Stück faſt durchgängig forte und fortiſſimo ge-
ſpielt werden muß, hatten wir nur wenig Gelegenheit das
Piano des Herrn kennen zu lernen. Doch ſchienen uns
auch die geringen in dieſer Beziehung gebotenen Proben
darzuthun, daß auch auf dieſem Felde Herr Bieſter das
volle Können zur Seite ſteht. Glauben wir uns ſomit
nach dieſer abgelegten Probe zu dem Urtheil berechtigt, daß
für junge Leute, welche den ſchwer zu erreichenden
Tempel des Ruhmes auf dem Wege der Jnſtrumental-
muſik erreichen wollen, das hieſige Conſervatorium wohl
zu empfehlen iſt, ſo bedauern wir es, wie oben bemerkt,
um ſo mehr, daß uns in dieſer Matinée keine Gelegenheit
geboten winrde, auch die geſanglichen Leiſtungen der Con
ſervatoriſten kennen zu lernen, zumal der anerkannt tüch-
tige Lehrer des Geſanges, Herr Schulz-Dornburg,
wie wir erfahren, Sondershauſen in Kurzem ve läßt, um
ſich in Leipzig ein neues Heim zu gründen. Seinen Nach
folger kennen wir noch nicht. Daß unter den jungen
Leuten aber auch das geſellige Prinzip nicht vernachläſſigt
wird, daß ein heiterer, harmloſer Ton unter ihnen herrſcht,
davon haben wir ſelbſt, um dies kurz nebenbei zu be-
merken, genügende Gelegenheit gehabt.

Pür Pächter und

Verkehrsnachrichten.
Bremer, 11. Juli. Der Dampfer des Norddeutſchen

„Ems“ iſt geſtern Abend 7 Uhr in New York einge
roffen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn der erſten Juli Woche erzielte die Dux-Boden-

bacher Eiſenb.-Geſellſch eine Einnahme von 40349 Gulden
gegen 41240 Guiden, welche das Erträgniß des correſpondiren
den Zeitraumes im Vorjahre bilden; es ergiedt ſich alſo für dieDe Bodenbacher Eiſenbahn Geſellſchaft ein Minus von 891

ulden
Betreffs des Juni Verkehrs der Warſchau- Wiener

Eiſenb. wird uns aus Szezakowa geſchrieben, daß derſelbe vor
ausſichtlich bedeutend günſtiger ſich erweiſen werde, als der des
gleichen Monats im Vorjahre Der Getreideverkehr war zwar
geringer doch wird dies bei weitem aufgewogen durch ausge
dehntere Holztransporte, durch ſtärkeren Kohlenverkehr und
größere Perſonen-Frequenz.

Die neue außerordentliche General- Verſammlung der
Nordd. Grunderedit-Bank, deren Einberufung dadurch
nothwendig geworden iſt, daß die jüngſt ſtattgefundene nicht be
ötugfabig geweſen iſt nunmehr auf den 30. d. Mts. angeſetzt.
Auf der Tagesordnung derſelben befindet ſich der bekannte An
trag der Direction und des Verwaltungsraths auf“ Abänderundes Gegenſtandes der Unternehmung der Geſellſchaft und auf
die dadurch bedingte Aenderung verſchiedener Artikel der Statuten.

Zur Lage des Zuckermarktes. Die aus den Kreiſen
der Landwirthſchaft vorliegenden Berichte beſtätigen die wohl
thätige Wirkung des während der letzten Zeit gefallenen Regens.
Bei Fortdauer einer angemeſſenen Witterung erwartet man ſogar
in vielen Zuckerrüben bauenden Diſtricten einen beſſeren Ernte
durchſchnitt als im Vorjahre. Auf den Werth des Zuckers hat
der gebeſſerte Rübenſtand ſelbſtverſtändlich etwas abſchwächend
eingewirkt, zumal die Speculation unthätig iſt und auch das
Ausland mättere Courſe meldete. Es ſcheint, daß die Fabriken
die Taktik, die ſie ſelbſt bei den geſtiegenen Preiſen beobachteten,
nämlich ſich vom Ausgebot fern zu halten auch gegenwärtig
noch einhalten. Jn der That iſt das Angebot der Fabriken fort
geſetzt völlig unbedeutend.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Norddeutſche Grunderedit-Bank, Hypotheken-Verſicherungs-
Actien Geſellſchaft. Neue außerordentl. Generalverſamml. am
30. Juli in Berlin.

Körbisdorfer Zuckerfabrik.
30. Juli in Merſeburg.

Ordentl. Generalverſamml. am

Auszahlungen
Baltiſche Eiſenbahn Geſellſchaft. Die am 2./14. Juli er.

fälligen Coupons der Actien werden mit 6 4 12 4 pro Stück
bei Herren Richter u. Co. in Berlin, ſowie die am 13. Juli cr.
fälligen Coupons der 5igen Prioritäts- Obligationen unter
zug von 5 Steuer bei der Berliner Handels-Geſell-
ſchaft und der Mitteldeutſchen Creditbank Filiale in
Berlin eingelöſt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

WBerlin, den 13. Juli 188.
VPreußiſche Conſols 104,--. Discontogeſellſchaft 190 10.

Mainz-Luowigshafener Stamm-Actien 103,75. 4 Ungar. Gold
rente 8125. 45 Ru ſiſche Anleihe v. 1880 70,40. Oeſterr. Fran
Stgatsbahn 484 Oeſterr. Credit-Actien 469, Tendenz
ſtill.

Berliner Getreide-Börfe.
Wer en (gelber) Juli- Auguſt 176, Sept.-Oktob. 178,70. behauptet.
Roggzen. n 156,50 Sept.-Octob. 150.20. Octb. November

5259. feſt.
Gerſte loco 112--170.
Hafer. Juli-Auguſt 129.
Spiritus loco 43,30. Juli- Auguſt 42,59. Septe uber-Oktob. 43,80.

ermattend
NRäböt loco 47 90. Septber.-Oktob. 47 99. Oktob.-Novemb. 48,30.

Material oder Einen tüchtigen, zuverläſſigen
Schäfer ſucht zum 1. Oct. 1885.
Benndorf b Delitzſch. [7863

Hartobſt-Nutzung in den Gräf-
lichen Plantagen bei Roßla, Uf-
trungen, Breitungen, Dittlichen
rode ſoll am [7868Mittwoch den 22. Juli er.

Vormittags 11 Uhr
in der Schreiber'ſchen Reſtau-
ration hierſelbſt gegen baare Zahl-
ung meiſtbietend verkauft werden.

Roßla, den 9. Juli 1885.
GräflichStolberg'ſche Rentk ammer.

Bekanntmachung.
An dem hieſigen Realprogym-

naſium iſt mit Michaelis ds. Js.
eine mit 1800 .4 dotirte ordent-
liche Lehrerſtelle zu beſetzen. Be
werber, welche in Religion die
fac. doc. für obere, im Deutſchen
Lateiniſchen und Franzöſiſchen
mindeſtens für mittlere Klaſſen be
ſitzen, das Probejahr abſolvirt und
möglichſt ſich bereits praktiſch be
währt haben, wollen ſich unter
Einreichung der betreffenden Zeug-
niſſe und unter Beifügung eines
kurzen Lebenslaufs baldigſt bei

uns melden. 7870Naumburg a,/S., 9. Juli 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Magiſtrats-

dieners mit 750 Jahresgehalt,
welches aller 6 Jahre um je 60
.-4 bis 1050 anſteigt, iſt ſo-
gleich zu beſetzen. Bewerbungen
von Civilverſorgungsberechtigten
find unter Beifügung der Zeug-
niſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen
Lebenslaufes baldigſt bei uns ein-
zureichen. Die entgültige Anſtell-
ung erfolgt erſt nach Ablauf einer
ſechsmonatlichen Probezeit.
Naumburg a/S., 9. Juli 1885.

Der Magiſtrat. [7871
Die diesjährige Obſtnutzung der

Domaine Wiümmelburg ſoll
Dienstag d. 21. Juli

Nachmittag 4 Uhr
daſelbſt meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verpachtet werden. [7860

von den zum Amte Walbeck ge
hörenden Plantagen ſoll (7858
Montag den 20. d. M.

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen herrſchaftlichen Gaſt-
hofe öffentlich an die Meiſtbieten-
den gegen Baarzahlung verkauft
werden.

Walbeck, d. 10. Juli 1885.
Der Förſter.

Reinharält.
6Verpachtung.

Ein vorzügliches
in Sachſen, 1500 Morgen Zucker-
rübenboden nahe guter Zucker-
fabrik, ſoll verpachtet werden.
50,000 Thaler erforderlich. Off.
sub H. E. 634 an Haasen-
stein Vogler, Leipzig, er-
beten. 7873n
in Königreich Sachſen in beſter
Lage, Areal 1050 Morgen incl.
130 Wieſen, Weizenboden, Jnven-
tar 16 Pferde, 10 Zugochſen, 85
Kühe 500 Schafe, 40 Schweine
iſt auf 12——18 Jahre, erforderlich
28,000 Thlr., zu vergeben. Franco
Anfragen von tüchtigen Land-
wirthen sub M. G. 957 an
Haasenstein C Vogler,Magdebnrg. 7867
Bäckerei- Verkauf resp.

Verpachtung.
Eine im beſten Zuſtande be-

findliche Bäckerei mit Material
waarengeſchäft in einem großen
Dorfe ca. 15 Minnten von Halle,
iſt unter den günſtigſten Bedingungen

ſofort zu verkaufen oder zu ver
pachten. Das Nähere zu erfahren
bei dem Auctions Commiſſar
Paul Rindfleisch in Halle,
Brüderſtr. Nr. 12. [7877

Rittergut

75 Stück junge, gut angefleiſchte
Hammel ſind z verkaufen auf
7864] ittergut Laue

b. Delitzſch.

Gutskäufer.
Drei Kgl. Domänen, in bester

Gegend Westpr., schöner Rüben-
u. Weizenboden, an Chaussee,
nahe Babnst. u. Zuckerfabrik,
sind Krankhbeitshalber, einzeln,
sehr günstig sofort zu cediren.

Auch kann ich mehrere Zeit-
gemäss sehr preiswerth zu KLau-
fender Güter nachweisen,
und ertbeile Selbstreflectanten
Alles Nähere Kostenfrei.
Alex. v. Chrzanowslki,

Thorn 505
d i J 7zückereiverkauf.

Eine in Cöthen gelegene Bäckerei
iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts
mit allem Zubehör ſofort zu ver-
kaufen. Auskunft ertheilt d. Erped.
d. Cöthen'ſchen Zeitung. (7827

Das oberhöfiſche Rittergut
zu Zöſchen zwiſchen Merſeburg,
Halle u. Leipzig belegen, wird zu
Johanni 1886 pachtfrei und ſoll
event. noch im Laufe des Jahres
meiſtbietend verpachtet werden.
Areal 900 Morgen, (inel. 150
Morgen Wieſen) durchweg weizen-
fähig mit Brennerei und flotter
Ziegelei. Reflectanten ſind hiermit
eingeladen, die heurige Ernte noch
auf dem Halme zu beſichtigen.
Anfragen zu richten an [7891
Rittergut Zoeſchen-Unterhof.
Ein Landgut in gutem baulichen

Zuſtande mit 230 Morgen guten
Raps-, Rüben- u. Weizenboden,
20 Morgen zweiſchnittige Wieſen,
1 Meile von einer größeren Kreis-
u. Garniſonſtadt gelegen, verbunden
mit Chauſſee und Bahn iſt Um-
ſtände ha ber zu verkaufen. Er-
forderliche Anzahlung 6000 Thlr.
Hypotheken feſt. Nähere Auskunft
ertheilt H. Ulriäch,
7862 Paſewalk, Markt 264.

Alte Kartoffeln kauft
gr. Steinſtr. 23.

100 Stück Mutter
ſchafe verkauft

7595

Eiſen- Geſchäft
von einem jungen Kaufmanne zu
kaufen oder zu pachten

geſucht. 7869
Stolzeunhain b. Wend.-Linda.

T. Wiünter.
42000 M.

Capital zur 1. Stelle auf ein.
Geſchäftshaus in beſter Lage per
ſofort oder ſpäter zu 4
Zinſen geſucht. Gefl. Off. sub
G. 6826 au J. Barck Co.

S. erbeten. [7885in Halle a/S.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein zuverläſſiger Mann mit gu-
ten Zeugniſſen, wird als Expe-
dient und zur Führung der Lohn-
bücher 2c. pr. Auguſt zu engagiren
geſucht. Reflectanten, welche in
der Eiſenbranche thätig waren, wer-
den bevorzugt, und ſehen ſchrift-
lichen Bewerbungen mit Angabe des
Alters und der Gehaltsanſprüche,
ſowie Einſendung der Zeugniſſe ent-

gegen (7819Baentseh Behrens-
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik,

Ludwigshütte-Sanderleben.
Auf Rittergut Kroſigk bei Halle

für

H. Schnapperelle.
Wirthſchafterin-Geſuch.
Zur Stütze der Hausfrau wird

ein kleineres Rittergut in
Thüringen per ſofort oder 1. Aug.
eine gut empfohlene jüngere Wirth-
ſchafterin geſucht. Gehalt nachUebereintanſ Meldungen mit ab

ſchriftlichen Zeugniſſen an Rittergut
Karsdorfberg b. Bürgel i/ Thür.

Ein Landwirth, theoretiſch und
practiſch gebildet, 30 Jahr alt,
kautionsfähig, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe und Empfehluneine ſelbſſſtandige Stellung. Off.

unter Mo. 1557 a. befördern
tünasenstein Vogler,
Hannover. [7872
Ein junges gebildetes Mädchen
ſucht zur Stütze der Hausfrau
angenehme Stellung. Selbige iſt
in Allem wohl erfahren. Familien
Anſchluß Bedingung. Off. bitte
suhb N. 100 poſtl. Wettin a/S.
niederzulegen. [7892

E. Landwirtyſchafterin mit gu-
ten Zeugniſſen ſucht ſelbſtſtändige

Stellung. 7661Off. u. C. B. ſind an die Ex-
pedition d. Bl. erbeten.

Permiethungen.

Zu verm. per 1. Oct. Friedrich

aS. wird ein t e ſtraße 46: t. 860n tig des Hörksed Fohnungen 23-
Das Rittergut Meineweh bei

Oſterfeld ſucht zur Fütterung von
ca. 30 Stück Ochſen einen ehrlichen,
kräftigen u. fleißigen Futterknecht
zum ſofortigen Antritt. Derſelbe
kann verheirathet ſein. Meldungen
an die Gutsverwaltung daſelbſt.

7635
Domaine Wimmelburg.

Kl. Klausſtraße II iſt die herr-
ſchaftliche Beletage ſofort oder per
1. October a. C. zu vermiethen.
Preis 1050 (7575

Herrſch. Wohn. zu verm. 1. Oct.
7887] Heinrichſtraße 4.

en

786 Meine Wohnung befindet ſich
Land-Wirthſchafterin, Koch ſeit dem 1. Juli er. Friedrich

mamſells, Köchin, Stuben-, Y ſtraße 46 p. [7698
Haus und ält. Kindermädchen
erhalten Stellen durch Pauline
Fleckinger, Leipzigerſtraße 6.

Otto Könler,
Maurermeiſter.
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Lotterie
Baden Baden

I885.
Ereste Ziehung

5. August

S al 0099 mit IIaupt gewinnen i. v.
50,

20.000 Mrk, 46G.,000 Mark,
5000O Mark u. s. W.

000 Mark,
6500 Gewinne Erste Aiehungnur 5. August.

008E à 2 Mark 10 Pf.
Original-Vollloose

sültis für alle ZAiehungen
à G Mark 30 Pf.

sind zu beziehen durch F. A. Schrader.
Hauptcollection, Hannovew. gr. Packhotstr. 28.

In Halle afs. zu haben bei: J. Barck e Co. Steinbrecher Jasper, Sehroedel Simon, Georg Kettler und Reyer e Stock (Max Koestler's Bnchhandlung.)

Bekanntmachung.
Das im Kreiſe Culm, 5 Kilometer von der Stadt und 7 Ki-

lometer von dem Bahnhofe Brieſen der ThornJnſterburger Eiſenbahn
entfernt gelegene Domainen-Vorwerk Sittno ſoll am
Dienstag, den 18. Auguſt 1885, Vormittags 10 Uhrin unſerem Sitzungszimmer auf 18 Jahre von Johannis 1886 bis da-

hin 1904 öffentlich und meiſtbietend vor dem Königlichen Regierungs-
Aſſeſſor Kricheldorff verpachtet werden.

Der Geſammtflächeninhalt des Vorwerks beträgt 409,758 Hectar,
darunter 212,49 ba Acker und 58,65 ha Wieſen.

Das Pachtgelderminimum iſt auf 8000 feſtgeſetzt.
Die Pachtbewerber haben ſich vor dem Verpachtungstermine über

ihre landwirthſchaftliche Befähigung und über den eigenthümlichen Beſitz
eines disponiblen Vermögens von 60,000 glaubhaft an unſeren
Lizitations-Commiſſar auszuweiſen.

Die Beſichtigung der Domaine wird den Pachtbewerbern nach
vorangegangener Meldung bei dem gegenwärtigen Pächter Herrn Höl-
z2ermann geſtattet.

Die Pachtbedingungen können in unſerer Regiſtratur und bei dem
zeitigen Pächter eingeſehen, auch in Abſchrift gegen Erſtattung der
Copialien bezogen werden.

Marienwerder, den 7. Juli 1885. [7882Königliche Regiernng,
Abtheilung für direrte Steuern, Domänen und Forſten.

Meyer.
Die am 22. Februar 1886 pachtlos werdenden Herzoglichen Do

mänengüter 1) Oepfershauſen, 2) Liebenſtein und 3) Bucheuhof ſollen
im Geſchäftslocal der unterzeichneten Behörde

Mittwoch den 19. Auguſt d. J.
Vormittags 11 Uhr

auf die nächſten zwölf Jahre anderweit verpachtet werden.
Das Domainengut Oepfershauſen, im Kreis Meiningen, 18

km von der Stadt Meiningen belegen, enthält außer den vorhandenen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden

0,6321 ha Hofraum und Gebäudefläche,
03638 ha Gärten,

146,5560 ha Ackerland,
38,3779 ha Wieſen,
0,0480 ba Oedungen,

185,9778 ha im Ganzen.2. Das Domänengut Liebenſtein im Badeort gleichen Namens,
Kreis Meiningen, 7 km von der Bahnſtation Jmmelborn gelegen, be-
ſteht neben den vorhandenen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ein-
ſchließlich der aus anderen Gutscomplexen dazugeſchlagenen Grund
ſtücke, aus

0,9000 ha Hofraum und Gebändefläche,
1,0926 ba Gärten,

136,0081 ha Ackerland,
30,6995 ha Wieſen,

5,3542 ha Hutung,
1,5324 ha Wege c.

175,5868 ha im Ganzen.3. Das TDomänengut Bucheuhof, im Kreiſe Hildburghauſen,
9/, km von der Stadt Römhild und 12, km von der BahnſtationHildburghauſen belegen, enthält neben den daſelbſt befindlichen Wohn-

und Wirthſ r a8287 ba S ofraith und Garten,
25, 1309 ha Wieſen,

107,6956 ba Ackerland,

25,4269 ba Weiden und Oedungen,
1,3982 ha Wege und Gräben,

160,4783 ba im Ganzen.Pachtliebhaber werden hierdurch eingeladen, in dem angeſetzten
Termine zu erſcheinen, ſich hinſichtlich ihrer Vermögensumſtände und
ihrer perſönlichen Befähigung zur Uebernahme der Pachtung auszu-
weiſen, desgleichen ihre Gebote zu Protokoll zu geben.

Die Pachtbedingungen, Karten und Vermeſſungsregiſter können
vom 20. Juli d. Js. ab während der Geſchäftsſtunden auf unſerem
Sekretariat eingeſehen, daſelbſt auch weitere Nachrichten über die Pacht-
verhältniſſe eingezogen werden.

Meiningen, den 6. Juli 1885. 7866
Herzogliches Staatsminiſterium.

Abtheilung der Finanzen.

V. Giseke.
Der Sanuerkirſch- Anhang an

der Eisleben Pollebener Chauſſee, Iarzer Sauerbrunnen, VSeesen a. I.
ſoweit dem Amte zu Polleben ge ist S das S beste S Getrünk
hörig, und der Sauerkirſch-Anhang 9 ger o Welt 0 Niederlage in
nebſt Apfelnntzung am Heders- Halle a. s. bei H. A. Scheidel-
leben- und Oberiesdorfer Wege wütz.
ſollen am Mittwoch, den 15. Juli,
früh 10 Uhr im Ackermann'ſchen
Gaſthofe hierſelbſt meiſtbietend gegen

„Wilhelmsquelle“,

re Baarzahlung verm n C. Bra, Pr Pwil Vwwe,
o a 5Heu- Verkauf vt. à Tafel-

ocoladen.Ci 1000 Cent diesjähriges Heu vertanſt b Wieſe Leicht lösl. gutölt. Cacad.

oder ab Scheune (7853 Eng 1. Bisouit
Rittergut Tragarth Fabrikat.bei Merſeburg. GrosserPostversandt,

III
Möbelfabrik und Magazin,Dem Vlrichetrage 34, Halle a/S., n 3 on

empfiehlt ſein reich ausgeſtattetes Lager von FIöbeln u. Pol-
sterwaaren den hochgeehrten Herrſchaften angelegentlichſt.

hen ganzer Zimmereinrichtun en.
Pur eigenes W Streng reelle Bedienung bei nur feſten Preiſen.

C Freyberg's Garten.
Dienstag, den 14. Juli 1885

M HNuworistische Soirée
der Leipziger

Quartett- und Concert-Sänger
Anfang 8 Uhr. Entré 50D W Billets à 40 ſowie Familienbillets, 3 Stück 1 ſind
in den Cigarren Handlungen der Herren Steinbrecher u. Jasper,
Schöttler u. Fiſcher und Paul Grimm zu haben. [7904

Bei ungünſtiger Witterung im Saal.
Donnerstag, den 16. Juli AbſchiedsSoirée.

SaalsehlosBraubrol Cäobiohonstein.

Heute Dienstag d. 14. d. M. von Nachmittag 4 Uhr
Grosses Extra-Mlitair-Concert

von der Capelle der Königl. Sächſ. reitenden Artillerie.
Direction Herr Stabstrompeter Otto Linke.

Gewähltes Prozramm.

Entrée 30 F. W. Fischmann.
Conservativer Verein für Ialle.

Für die Mitglieder des 1. (Glaucha) 2. (Königſtadt) und 4. Be-
zirk (Markt) geſellige Vereinigung

am Dienstag, den 14. Juli a. c., Abends 8 Uhr
im Saale der „Herberge zur Heimath“, Mauergaſſe 6. [7896

Mittheilungen des Hospital-Jnſpectors Herrn Fräntzel über
das politiſche Wirken des Wirklichen Geh. Ober-Finanzraths und Pro
vinzial-Steuer-Directors Herrn von Jordan vom Jahre 1848 an.

jdDino neukreuzsait. Eisenbanu IIotel Café David.
höchste Klangfülle.

Zahlungsrat. à 15 Mk. monatl. II. Heller.
Lieferung u. Preisverz. franco. Dienstag den 14. Juli er

Friedrich Bornemann Sohm,
Fabrik Berlin, Leipzigerstr. 85. grosses

Extra Mlitair-Concert,
ausgeführt von der Capelle

der Kgl. Sächs. reitend.
Artillerie No. I2.

Direction Herr Stabstrompeter
Otto Linke.Anfang Abends 8 Uhr.

Entré 30

Sommertheater

im gold. Mirsech.
Zu meinem Donnerstag den

16. Juli ſtattfindenden Benetiz
lade ein hochverehrtes Publikum
hiermit ganz ergebenſt ein.

Hochachtungsvollſt

Robert de Bruin.7900] Schauſpieler.

8

D.
cigarettenfabri x

Von

J. Leutner 9empfiehlt 5 [7833zu en gros -Preisen
russische, türkische g

Cigaretten d
mit und ohne Mundetüuek, 9

2

0

7
e

9

T

g.

9

2
C

pro Mille
6 bis 25 Mark.

Proben
werden in meinem Laden

abgegeben.

Ti Aglieh

frisch geschnittene

Tabake,

Reste von Cigaretten und
Import- Cigarren

2590 unter Preis
7884

e m cFamilien- Nachrichten

TodesAnzeige.
Gott der Herr hat nach

ſeinem unerforſchlichen Rath-4 b. ſchluß heute früh meine in
Görbersdorf weilende, innigſt
geliebte Frau, unſere theure

g e gute MutterSpeckflundern., Spickaale, 25r Anna Kühngeb. Gansel
in ihrem 49. Lebensjahre zu
ſich gerufen.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinter

bliebenen.

Geh. Reg.-Rath Prof.

Julius pethge.

Eis- Verkauf
Ziegelei, Schwemme 3.

TodesAnzeige.
Nach langen qualvollen

s ge ſtarb heute Abend
J 8*, Uhr mein u Mann,8 lieber ter, Sohn,
J Bruder und Schwager, der
J Kaufmann
Gustav Aldin Braun
im 43. Lebensjahre. Tief
J iſt unſer Schmerz. [7901
Die tranernden Hinter

bliebenen.
Halle a. S.,

den 12. 1885.

Frau Auguste, geb. Momm-
sen nach langen Leiden,
von denen sie hier Genesung
suchte, durch einen sanften
Tod aus diesem Leben ab-
zuberufen. Ich bitte mit
meinen vier Kindern um
stille Theilnahme.

Reichenhall. [7861
den 10. Juli 1885.

Dr. Rudolf Elvers,
Landrath in Wernigerode,

P nne 5
Es hat Gott gefallen,

gestern Abend meine theure

Geſtern Abend 7,8 Uhr
entſchlief ſanft nach kurzer
Krankheit mein lieber Mann,
der Superintendent a. D.

Wilhelm Hartung
Dies zeigt tiefbetrübt an
Mathilde Hartung

TodesAnzeige. rn

geb. Bech,
Die Beerdigung findet

Dienstag Nachmittag 6 Uhr

ſtatt. 17897

reichen Zeichen der Theil-
nahme beim Hinſcheiden un-
ſerer unvergeßlichen guten
Frau und Mutter

Bosalie Puppendiek

geb. Wipplingerſind uns eben ſo Pvieſe Beweiſe

der Liebe und Achtung für die
theure Entſchlafene. Darum
Allen, und insbeſondere HerrnOberprediger Sickel für
ſeine erhebenden Troſtesworte,
noch hierdurch unſern innig-
ſten Dank.

Halle. [7878Familie Ferdinand
A.

Zurückgekehrt vom Grabe
meines mir ſchon nach 5-
wöchentlicher Ehe entriſſenen

Gatten Carl AugustLorenz aus Bruckdorf,
ſage ich Allen, welche ihm zur
letzten Ruheſtatt das Geleite
aben, ſowie Allen, welchefür die ſchöne Ausſchmückung

des Sarges ſo liebteich ſorgten,

alen Dank. Mögen
lle vor ähnlichem Schick-

ſal bewahrt bleiben. [7903
Bruckdorf,

den 13. Juli 1885.
Die tieftrauernde Gattin

Clara Lorenz
geb. Bäumrothnebſt Eltern, Schwägerin

Dr. Julius Kühn
300 Centner altes,
und ebenſoviel neues Henu,

be Pferdefutter, ſteht zuw
Preis ab hier 3 Mark

Preislisten gratis u. franco.

[7268

Ctr. n 890Kuttergut Zöſchen b. Merſeburg,

Unterhef.

Ein Krauken Fahrftuhl
zu verkaufen

1 Langeſtraße

Neues oxmertheater.
Hötel zum goldenen lirseh.

Dienstag, den 14. Juli 1885.

Giraziella.
Romantiſche Operette in 3 Akten
v. Vantor. Muſik v. Ch. Lecocq.

Julius, Engelhard und
Andreas Kühn

als Söhne,
Anna und Louise

Kühn
als Töchter.

Halle g/S., d. 12. Juli 1885.
7899 Die Direktion.

Gebauer-Schwetſchke'ſch Buchdruckerei in Halle.

und Geſchwiſtern.

Dankſagung.
Die über alles Erwarten,

ſogar aus weiter Ferne, uns
zugegangenen äußerſt zahl

d ſeratentheil verantwortlich

e Liebſch in Halbel

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11
öffnet von r Morgens biegedff r ds.
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